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Fallbeispiel 1

1	Fallbeispiel WASSERWELT Corona 

 

 

 1.1	 Ausgangslage 

	  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ernesto Corona, gelernter Kaufmann und ehemaliger Schweizer Spitzenschwimmer aus Kriens,  

betreibt seit Jahren erfolgreich als Einzelunternehmer die ganzjährig geöffnete Bade-, Wellness- und 

Freizeitanlage WASSERWELT Corona in der Luzerner Sonnmatte. Im Innenbereich der WASSERWELT 

Corona finden die Gäste ein Schwimmbecken, eine grosszügige Wellnessoase mit verschiedenen 

Gesundheitsbädern, Saunen und Solarien sowie ein Restaurant mit integriertem Sportladen.  

Im Freien befindet sich ein grosses geheiztes Erlebnisbad mit Rutschbahnen und einem Sprungturm. 

Ausserdem führt Ernesto Corona in seinem Betrieb Schwimm-, Sprung- und Aquafit-Kurse durch.  

In Bezug auf Grösse und Angebot sind die Badeanlagen der WASSERWELT Corona einmalig  

in der Zentralschweiz. 

 

Geschäftsführer Ernesto Corona kümmert sich insbesondere um das Marketing und den Einkauf.  

Seine Ehefrau Angela ist zuständig für sämtliche Belange der Administration wie Rechnungs- 

wesen, Personal, Informatik usw. Daneben beschäftigt die WASSERWELT Corona 25 Personen  

mit Beschäftigungsgraden von 50% bis 100%. Diese arbeiten in den Bereichen Technik,  

Gästebetreuung, Sicherheit, Restaurant, Laden, Verwaltung sowie Kurswesen.
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1.2	 Aufgaben 
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1.2	 Aufgaben 
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1.2.2 	A rbeitsvertrag (11 Punkte) 

	E ndlich konnte Angela Corona die seit längerem freie Stelle der Hilfsköchin in der Küche  

des Restaurants der WASSERWELT Corona wieder besetzen. Soeben hat sie in ihrem Büro  

mit der 24-jährigen Frau Franziska Hutter einen Arbeitsvertrag abgeschlossen.  

Sie finden unten Auszüge aus diesem Arbeitsvertrag. Kreuzen Sie alle rechtlich zulässigen  

Bestimmungen an. Geben Sie zudem bei jeder rechtlich nicht zulässigen Bestimmung  

den massgebenden Gesetzesartikel an. 

	 m	 Frau Hutter wird als Hilfsköchin eingestellt. Sie tritt die Stelle am 1. Juli 2009 an. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Die Probezeit beträgt 14 Tage. Während der Probezeit beträgt die Kündigungsfrist 

	 für beide Parteien fünf Tage. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Frau Hutter arbeitet an sechs Tagen in der Woche sechs Stunden täglich. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Sofern es die betrieblichen Umstände erfordern, besteht auf jeden Fall die Pflicht  

	 zur Leistung von Überstunden. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Der monatliche Bruttolohn beträgt CHF 2900.–. Er wird jeweils Ende Monat ausbezahlt. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Der Ferienanspruch pro Jahr beträgt fünf Wochen, wobei nicht mehr als eine Woche 

	 auf einmal bezogen werden kann. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Bei Krankheit oder Unfall der Arbeitnehmerin darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis 

	 nach der Probezeit im ersten Dienstjahr während 30 Tagen nicht kündigen. 

	  

	 OR-Artikel:

	 m	 Nach der Probezeit beträgt die Kündigungsfrist für beide Parteien drei Wochen. 

	  

	 OR-Artikel:

	

11
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1.2.3	 Organisation (6 Punkte) 

	 Bedingt durch das Wachstum der Bade- und Wellnessanlage in den letzten Jahren sah sich 

Ernesto Corona veranlasst, die Organisationsstruktur der WASSERWELT Corona kritisch zu über

denken und entsprechend den aktuellen Betriebsverhältnissen auszubauen. Unten ist die  

neue Gliederung abgebildet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a)	 Nennen Sie (neben dem Betriebswachstum) zwei mögliche konkrete Gründe, die Ernesto Corona  

bewogen haben könnten, die Organisationsstruktur der WASSERWELT Corona anzupassen. 

 

Antworten 

 

 

 

 

 

	

b)	 Kreuzen Sie alle auf die oben abgebildete Organisationsstruktur zutreffenden Aussagen an. 

	

	 m	 Es handelt sich um eine Linien-Organisation.

	 m	 Der Stelleninhaber «Bäder» hat Weisungsbefugnis gegenüber Angela Corona, 

	 der Stelleninhaberin «Administration».

	 m	 Die WASSERWELT Corona weist primär eine Gliederung nach Divisionen/Produkten auf.

	 m	 Die Organisationsstruktur zeigt die Ablauforganisation.

	 m	 Die Kontrollspanne bei der Administration ist zu gross.

	 m	 Die Stelle «Administration» ist eine Stabsstelle.

	 m	 Keine der obigen Aussagen trifft zu.

	

2

4

Bäder RestaurantWellness LadenKurse Administration

Geschäftsleitung
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1.2.4 	F remde Währungen (5 Punkte) 

	 Der häufige Besuch der Anlagen durch ausländische Touristen und die internationale Ausrichtung 

des Einkaufes bringen es mit sich, dass bei der WASSERWELT Corona viele Geschäftsfälle in fremder 

Währung anfallen.  

Bearbeiten Sie mit Hilfe der nachfolgend abgebildeten Währungstabelle die entsprechenden  

Aufgaben a), b) und c). 

 

			   Noten 			D   evisen

	W ährung 	A bkürzung 	A nkauf 		  Verkauf 	A nkauf 	 Verkauf

	 Japanischer Yen 	 JPY 	 0.93 	 1.03 	 0.96 	 0.99

	B ritisches Pfund 	GBP  	 1.98 	 2.14 	 2.04 	 2.08

	E uro 		EUR  	 1.60 	 1.68 	 1.61 	 1.65

	

a)	F ür den Besuch einer Freizeitmesse in Köln besorgt sich Ernesto Corona bei einer Bank  

in Luzern EUR 300.– in bar als Spesenvorschuss. Wie viele Schweizer Franken muss er der Bank  

dafür bezahlen? 
 

    Berechnung (mit Lösungsweg) 

 

 

 

 

 

b)	E ine Gruppe japanischer Touristen hat für Eintritte an der Kasse mit japanischen Yen bar bezahlt.  

Angela Corona bringt die Yen nun zur Bank und erhält dafür eine Gutschrift auf dem Kontokorrent

konto von CHF 260.40. Wie hoch war der Betrag in Yen, den die japanischen Touristen an der  

Kasse bezahlt haben? 
 

    Berechnung (mit Lösungsweg) 

 

 

 

 

 

c)	 Die Rechnung über GBP 1250.– eines englischen Lieferanten ist fällig. Angela Corona schickt der 

Bank den entsprechenden Zahlungsauftrag. Der Betrag soll dem Kontokorrentkonto in Schweizer 

Franken belastet werden. Geben Sie den Umrechnungskurs (in CHF) an, mit dem die Bank gemäss 

obiger Währungstabelle rechnet. 

 

Antwort

2

2

1
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1.2.5	 Rechtsformen und Entscheidungstabelle (6 Punkte) 

	E rnesto Corona macht sich zusammen mit seiner Frau Angela schon seit einiger Zeit Gedanken 

darüber, ob die Einzelunternehmung noch die richtige Rechtsform für die WASSERWELT Corona  

darstellt. Des Öfteren wurde ihnen denn auch schon geraten, die Einzelunternehmung in  

eine Aktiengesellschaft umzuwandeln. 

Als Entscheidungshilfe wollen sie nun die Varianten Einzelunternehmung und Aktiengesellschaft 

mit den wesentlichen Merkmalen in einer übersichtlichen Entscheidungstabelle einander  

gegenüberstellen. 

a)	 Bewerten Sie die in der linken Spalte aufgeführten Merkmale für jede Variante mit einem + (falls gut) 

oder mit einem – (falls schlecht). Die erste Zeile ist als Beispiel bereits gelöst. In der letzten Zeile  

ist die Bewertung vorgegeben, und Sie müssen ein passendes rechtliches Merkmal einfügen.  

 

Merkmale 	 Einzelunternehmung	 Aktiengesellschaft	

	F irmenname	 –	 + 

	 Firmenschutz	 	  

	 Gründungskosten	 	  

	 Beschaffung von Eigenkapital	 	  

	 Nachfolgeregelung	 	  

	  	 –	 + 

	  

b)	 Begründen Sie die (vorgegebene) unterschiedliche Bewertung von Einzelunternehmung  

und Aktiengesellschaft beim Merkmal Firmenname in der Entscheidungstabelle. 

 

Antwort

1

1

1

1

1

1
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1.2.6	 Versicherungen (8 Punkte) 

	 Der Betrieb der Bade- und Freizeitanlage WASSERWELT Corona ist natürlich mit zahlreichen  

Risiken verbunden, und die Prämien für die entsprechenden Versicherungen stellen  

für die Einzelunternehmung von Ernesto Corona einen wesentlichen Ausgabenposten dar. 

a)	 Vervollständigen Sie die unten stehende Tabelle. Das Risiko und die Versicherung einer Zeile  

müssen zusammenpassen. Jedes Risiko und jede Versicherung dürfen nur einmal vorkommen. 

 
 
Betriebliches Risiko 	      Entsprechende Versicherung

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1

1

1

1

Feuer

Ein Kind verletzt sich,  
weil die Rutschbahn defekt ist.

Unfallversicherung

Betriebsversicherung
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b)	I m Moment beschäftigt sich Ernesto Corona aber weit weniger mit seinen Geschäftsversicherungen, 

als vielmehr mit seiner privaten Versicherungssituation. Ernesto Corona hat nämlich einen  

Versicherungsfall zu beklagen, seit er vor knapp vier Wochen am Luzerner Bundesplatz mit  

seinem privaten Mercedes aus Unachtsamkeit einen vortrittsberechtigten Smart gerammt hat.  

Ernesto Corona blieb unverletzt, der Fahrer des Smart dagegen musste mit einer Hirnerschütterung 

sowie diversen schweren Prellungen ins Spital gebracht werden. An beiden Autos entstand  

Totalschaden. Laut Polizeiprotokoll war der Unfall einzig auf das Verschulden von Ernesto Corona 

zurückzuführen. 

	 1.	W elche Versicherung kommt für den Sachschaden am Smart auf? 

	 Antwort	  

 

	 2.	W elche Versicherung kommt eventuell für den Sachschaden am Mercedes von Ernesto Corona  

	 auf (genaue Bezeichnung)? 

	  

	 Antwort 

 

	 3.	 Der Fahrer des Smart, Angestellter beim Luzerner Umweltamt, ist wegen der erlittenen 

	 Verletzungen während vier Wochen nicht arbeitsfähig. Welche Versicherung kommt für die  

	 Kosten des Erwerbsausfalles auf? 

	  

	 Antwort 

 

	 4.	U m welche Art von Versicherung handelt es sich bei der oben stehenden Nr. 3)?  

	 Kreuzen Sie die richtige Antwort an. 

	  

	 Antwort 

	 m	 Sachversicherung

		  m	 Personenversicherung

	 	 m	 Vermögensversicherung

 

 

 

 

1

1

1

1
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1.2.7	 Lohnarten und Feedbackdiagramm (6 Punkte) 

	A ngela Corona, Leiterin der Administration der WASSERWELT Corona, möchte durch die Einführung 

von Leistungslöhnen bei den Kaderangestellten den finanziellen Erfolg des Unternehmens  

verbessern. In einem ersten Schritt versucht sie, mit der Methode des Feedbackdiagramms  

die wesentlichen Aspekte und deren Beziehungen zueinander festzuhalten. 

a)	 Beschriften Sie in der Abbildung von Angela Corona alle durch Pfeile gekennzeichneten  

Beziehungen mit den entsprechenden Symbolen (+ für gleichgerichtet, – für entgegengerichtet).  

Zwei Beziehungen sind bereits beschriftet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

b)	W as spricht allgemein gegen die Einführung von Leistungslöhnen in Unternehmungen? 

Nennen Sie zwei verschiedenartige Argumente stichwortartig. 

 

Antworten 

4

2

Leistungslohn

MotivationLeistung

Ertrag

Aufwand

Gewinn

+

+
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1.2.8	 Zinsrechnen und Zinsverbuchung (5 Punkte) 

	A m 28. Oktober 2008 hat Angela Corona mit vorübergehend nicht benötigten flüssigen Mitteln  

der WASSERWELT Corona im Betrage von CHF 50 000.– bei ihrer Hausbank eine Kapitalanlage  

getätigt. Am 16. Mai 2009 löst sie die Kapitalanlage auf und erzielt nebst dem eingesetzten Kapital 

von CHF 50 000.– einen Bruttozins von CHF 893.75. 

a)	 Zu welchem Zinssatz waren die CHF 50 000.– angelegt? 

 

    Berechnung (mit Lösungsweg) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

b)	W ie verbucht Angela Corona die Bankgutschrift für diesen Zinsertrag? Bilden Sie die Buchungssätze 

mit Beträgen für den Nettozins und die Verrechnungssteuer von 35% (die Beträge sind auf 5 Rappen 

zu runden). Verwenden Sie die Konten aus dem Kontenplan im Anhang. 

		   

Soll				H    aben	B etrag

	  

 

2

1

1+1
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2	Fallbeispiel SPORTS’n’MORE Morena 

 

 

2.1 	A usgangslage 

	  

 

 

 

 

 

 

 

 

Ernesto und Angela Corona wollen sich geschäftlich entlasten und sich nur noch auf ihr Kerngeschäft 

Bäder und Wellness konzentrieren. Sie haben sich deshalb vor einiger Zeit entschieden, den Laden 

und das Restaurant der WASSERWELT Corona nicht mehr selber zu betreiben und die Lokalitäten  

an Dritte zu vermieten. Während sich für das Restaurant bisher noch keine Lösung abzeichnet, 

fanden Ernesto und Angela Corona in der Person von Lukrezia Morena, einer langjährigen leitenden 

Mitarbeiterin der WASSERWELT Corona, schnell eine passende Mieterin für das Ladenlokal. Sie  

sind überzeugt, dass Lukrezia Morena den Laden kompetent und ganz in ihrem Sinne als wertvolle 

Ergänzung zum Bade- und Wellnessbetrieb weiterführen wird. 

 

Lukrezia Morena hegte schon seit Jahren den Traum vom eigenen Geschäft, und entsprechend  

geht sie die neue Aufgabe mit grossem Engagement und viel Enthusiasmus an. Ende Februar  

2009 sind alle Vorbereitungsarbeiten abgeschlossen. Am 2. März 2009 öffnet sie die Türen ihres  

eigenen Sportladens, dem sie den Namen SPORTS’n’MORE Morena gegeben hat. 

Wirtschaft & Gesellschaft
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2.2	A ufgaben 

2.2.1	 Kaufvertrag und Prozentrechnen (17 Punkte) 

	 Schon bald nach der Eröffnung von SPORTS’n’MORE Morena geht die Ladenkasse, die Lukrezia  

Morena gratis von den Coronas übernehmen konnte, kaputt. Da es sich um ein altes Modell handelt 

und eine Reparatur deshalb kaum mehr Sinn macht, entscheidet sich Lukrezia Morena zum Kauf 

eines neuen und zeitgemässen Kassensystems.  

Auf Anfrage erhält sie am 8. April 2009 von der Firma Interoffice AG aus Zürich, mit der auch  

die WASSERWELT Corona seit Jahren zusammenarbeitet, das folgende schriftliche Angebot mit  

der Post zugestellt: 

 

 

1 Kassensystem neu 
Marke CashierStar, Modell XT 

 

e Lieferung Ende April 2009 franko Domizil 

e Listenpreis (inkl. 7,6% Mehrwertsteuer) CHF 4842.–; Rabatt 10% 

e bei Zahlung innert 10 Tagen nach Lieferung 2% Skonto, 30 Tage netto 

Angebot gültig bis 17. April 2009. 

 

 

 

 

Da Lukrezia Morena in den folgenden Tagen kein besseres Angebot erhält, bestellt sie am 

15. April 2009 per Telefax bei der Interoffice AG das Kassensystem. Am nächsten Tag,  

dem 16. April, erhält sie eine schriftliche Auftragsbestätigung. Weitergehende Vereinbarungen,  

als die oben im Angebot erwähnten, werden keine getroffen. 

a)	 Kreuzen Sie alle auf den oben dargelegten Sachverhalt zutreffenden Begriffe an.

	 Antworten 

m	U nverbindliches Angebot

	 m	A ngebot unter Abwesenden

	 m	 Mahngeschäft

	 m	 Kreditgeschäft

	 m	 Distanzgeschäft

	 m	 Speziesware

	 m	 Kaufmännischer Verkehr

	 m	 Keiner der obigen Begriffe trifft zu.

 

5
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b)	A n welchem Datum ist der Kaufvertrag zwischen der Interoffice AG  

und der SPORTS’n’MORE Morena entstanden? 

 

Antwort 

 

c)	A m 28. April 2009 wird das Kassensystem durch einen Aussendienstmitarbeiter der Interoffice AG  

in den Laden von Lukrezia Morena nach Luzern geliefert und eingerichtet. Darf die Interoffice AG  

von Lukrezia Morena zusätzlich die Bezahlung einer separaten Transportkostenpauschale  

von CHF 200.– verlangen? Antworten Sie mit Ja oder Nein, und begründen Sie Ihre Antwort. 

 

Antwort 

 

m Ja             m Nein

	B egründung 

 

 

 

d)	A nnahme: In der Nacht vom 27. auf den 28. April 2009 wurde das versandbereite Kassensystem 

von SPORTS’n’MORE Morena durch ein Feuer im Auslieferungslager der Interoffice AG in Zürich  

zerstört. Wer müsste in diesem Fall nach Gesetz den Schaden an dem Kassensystem tragen?  

Geben Sie auch den massgebenden Gesetzesartikel mit Absatz an. 

 

Antwort 

 

	  

OR-Artikel		A  bs. 

 

 

1

1

1

1

1
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e)	A m 6. Mai 2009 bezahlt Lukrezia Morena die Rechnung für das Kassensystem durch die Bank.  

Welchen Betrag (auf 5 Rappen gerundet) hat sie gemäss schriftlichem Angebot an die Interoffice AG 

zu überweisen? 

 

    Berechnung (mit Lösungsweg) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

f)	A n welchem Datum ist das Eigentum an dem Kassensystem auf die Firma  

SPORTS’n’MORE Morena übergegangen? 

 

Antwort 

 

g)	 Bereits zwei Wochen nach Auslieferung funktioniert die neue Kasse im SPORTS’n’MORE Morena  

nicht mehr einwandfrei. Offenbar wegen eines Systemfehlers, wie die Interoffice AG auf die  

sofortige telefonische Beschwerde von Lukrezia Morena hin vermutet, werden die erfassten  

Preise und die Mehrwertsteuer auf den ausgedruckten Kassenzetteln nicht mehr richtig  

ausgewiesen. Welche gesetzlichen Möglichkeiten kann nun Lukrezia Morena aufgrund dieser  

Mängel am neuen Kassensystem gegenüber der Interoffice AG geltend machen? 

 

Antworten 

 

 

 

 

h) 	H andelt es sich bei der gesetzlichen Regelung zum Sachverhalt gemäss oben stehender Aufgabe g) 

um zwingendes oder um dispositives Recht? Kreuzen Sie die richtige Antwort an. 

	 Antwort 

m	 Zwingendes Recht

	 m	 Dispositives Recht

	

2

1

1

1

1

1
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2.2.2	W arenverkehr, Erfolgsrechnung und Kalkulation (8 Punkte) 

a) 	I m Verlaufe des Monats Mai 2009 verzeichnet Lukrezia Morena unter anderem den folgenden  

Warenverkehr (ohne Berücksichtigung der Mehrwertsteuer): 

 

1. 	E inkauf von Badekleidern beim Lieferanten Sarena AG für CHF 1250.– auf Kredit

	 2. 	 Barverkäufe an Kunden für CHF 3824.–

	 3. 	A bzug von 2% Skonto bei der Bezahlung der Rechnung Sarena (siehe Nr. 1)

	 4. 	A uszahlung eines nachträglich gewährten Kundenrabattes von CHF 65.–

	 5. 	R echnung des Transportunternehmens Speedlogistik AG von CHF 375.–  

	 für Warentransporte an SPORTS’n’MORE Morena

	 6. 	W arenrückgaben von Kunden gegen Vergütung der Kaufpreise von total CHF 236.–

 

Führen Sie für die Geschäftsfälle Nr. 1 bis 6 die unten aufgezeichneten Konten Warenaufwand  

und Warenertrag. Es sind nur die Beträge einzusetzen (die Buchungssätze werden nicht verlangt). 

Die Konten müssen nicht abgeschlossen werden. 

 

 

 

	W arenaufwand	W arenertrag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

b)	W ie wirkt sich der oben unter a) geschilderte Geschäftsfall Nr. 3 auf den Erfolg der  

Einzelunternehmung SPORTS’n’MORE Morena aus? Kreuzen Sie die richtige Antwort an. 

	 Antwort 

m	 Verschlechterung des Erfolgs

	 m	 Verbesserung des Erfolgs

	 m	 Kein Einfluss auf den Erfolg
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c)	 Der Artikel «Bademütze Sunflower» verkauft sich schlecht und bleibt im Verkaufsregal liegen.  

Lukrezia Morena entschliesst sich deshalb, auf diesen Bademützen einen Ausverkaufsrabatt  

von 40% auf dem ordentlichen Verkaufspreis zu gewähren. Nach Abzug des Rabattes kostet die  

Bademütze Sunflower noch CHF 15.– im Laden. Wie hoch war der Verkaufspreis der  

Bademütze Sunflower vor dem Preisabschlag? 

 

    Berechnung (mit Lösungsweg) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1
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2.2.3	A llgemeine Vertragslehre und Mietvertrag (8 Punkte) 

	A ls nun Alleinverantwortliche für den Sportladen SPORTS’n’MORE Morena wird Lukrezia Morena 

immer wieder mit (in der Regel) kleineren geschäftlichen Rechtsproblemen konfrontiert.  

Regelmässig bespricht sie sich in diesen Angelegenheiten mit einer befreundeten Kauffrau,  

welche sich im Schweizer Privatrecht gut auskennt. Auch in der letzten Zeit sind wieder ein paar 

Rechtsprobleme zusammengekommen, welche Lukrezia Morena der befreundeten Kauffrau vorlegen 

will. Nehmen Sie entsprechend Stellung zu den nachstehenden Aussagen, indem Sie beurteilen,  

ob diese richtig (r) oder falsch (f) sind. Die falschen Aussagen sind zudem auf den dafür  

vorgesehenen Zeilen zu berichtigen. 

 

Antworten 

r	 f 

m	 m	W enn ein 14-jähriger Schüler im SPORTS’n’MORE Morena einen Energy-Drink  

		  für CHF 6.50 kauft, ist ein rechtsgültiger Vertrag entstanden. 

 

 

	 m	 m	G emäss Gesetz musste der Mietvertrag über das Ladenlokal von  

		  SPORTS’n’MORE Morena in Schriftform abgeschlossen werden. 

 

 

	 m	 m	F ür die Miete des Ladenlokals von SPORTS’n’MORE Morena konnte vertraglich 

		  eine Kündigungsfrist von einem Jahr, jeweils auf Ende Juni, vereinbart werden. 

 

 

	 m	 m	W enn eine Kundin aus Sursee telefonisch bei Lukrezia Morena in Luzern  

		  einen Bademantel kauft, ist gemäss Gesetz der Erfüllungsort für die  

		W  arenschuld der Wohnsitz der Kundin in Sursee. 

 

 

	 m	 m	W enn ein Kunde beim Anprobieren einer Strandhose diese aus Versehen 

		  zerreist, so ist das ein Fall von Geschäftsherrenhaftung, der zum allgemeinen 

		G  eschäftsrisiko von Lukrezia Morena gehört. 
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Punkte		  Note

92–100		  6

83–91			  5,5

74–82			  5

65–73			  4,5

55–64			  4

45–54			  3,5

36–44			  3

27–35			  2,5

18–26			  2

9–17			   1,5

0–8			   1
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3	Anhang (zum Abtrennen) 

 

 

	 Kontenplan WASSERWELT Corona und SPORTS’n’MORE Morena 

	

1 
	A

K
TI

VEN


10
0 

Fl
üs

si
ge

 M
it

te
l 	

	
10

00
	

Ka
ss

e 

	
10

10
 	

Po
st

 

	
10

20
 	

B
an

k

11
0 

	Fo
rd

er
un

ge
n 

	
11

00
 	

D
eb

ito
re

n 
(F

or
de

ru
ng

en
 a

us
 	

		L


i
ef

er
un

ge
n 

un
d 

Le
is

tu
ng

en
) 

	
11

70
 	

D
eb

ito
r V

or
st

eu
er

 (M
W

ST
) 	

	
11

76
 	

D
eb

ito
r V

er
re

ch
nu

ng
ss

te
ue

r

12
0 

	V
or

rä
te

 

	
12

00
 	W


ar

en
 

	
12

10
 	R

o
hm

at
er

ia
l

14
0 

	Fi
na

nz
an

la
ge

n 
	

14
00

 	A


kt
iv

da
rl

eh
en

15
0	S


ac

ha
nl

ag
en

 

	
15

00
 	L

i
eg

en
sc

ha
ft

en
 

	
15

10
 	F

e
st

e 
In

st
al

la
ti

on
en

 

	
15

20
 	

M
as

ch
in

en
 

	
15

30
 	

M
ob

ili
ar

 

	
15

40
 	E

D
V-

A
nl

ag
en

 

	
15

50
 	F

a
hr

ze
ug

e

2 
	PASSI




V
EN

20
 	

Ku
rz

fr
is

ti
ge

s 
Fr

em
dk

ap
it

al
 

	
20

00
 	

Kr
ed

ito
re

n 
(V

er
bi

nd
lic

hk
ei

te
n 

 

		


au
s 

Li
ef

er
un

ge
n 

un
d 

Le
is

tu
ng

en
) 

	
20

03
 	

Kr
ed

ito
r S

oz
ia

lv
er

si
ch

er
un

ge
n 

	
22

00
 	

Kr
ed

ito
r U

m
sa

tz
st

eu
er

 (M
W

ST
) 

24
 	

La
ng

fr
is

ti
ge

 F
in

an
zv

er
bi

nd
lic

hk
ei

te
n 

	
24

00
 	

Pa
ss

iv
da

rl
eh

en

28
 	E

i
ge

nk
ap

it
al

 (E
in

ze
lu

nt
er

ne
hm

un
g)

 

	
28

00
 	E

i
ge

nk
ap

ita
l 

	
28

50
 	

Pr
iv

at

3 
	

B
et

r
ie

b
se

rt
r

ag
 a

u
s 

 
	

Li
ef

er
u

n
g

en
 u

n
d

 L
ei

st
u

n
g

en
 

	
31

00
 	E

r
tr

ag
 B

äd
er

 

	
32

00
 	E

r
tr

ag
 W

el
ln

es
s 

	
33

00
 	E

r
tr

ag
 R

es
ta

ur
an

t 

	
34

00
 	E

r
tr

ag
 K

ur
se

 

	
35

00
	W


ar

en
er

tr
ag

 (L
ad

en
) 

	
38

00
 	

Zi
ns

er
tr

ag
 

	
39

00
 	

D
eb

ito
re

nv
er

lu
st

e

4 
	

M
at

er
ia

l-
 u

n
d

 W
ar

en
au

fw
an

d
 

	
40

00
 	

M
at

er
ia

la
uf

w
an

d 

	
42

00
 	W


ar

en
au

fw
an

d 

5 
	

Pe
r

s
o

n
al

au
fw

an
d

  
	

50
00

 	L
o

hn
au

fw
an

d 

	
50

70
 	

S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
gs

au
fw

an
d 

	
50

80
 	Ü


br

ig
er

 P
er

so
na

la
uf

w
an

d 

6 
	

S
o

n
st

ig
er

 B
et

r
ie

b
sa

u
fw

an
d

 

	
60

00
 	R

a
um

au
fw

an
d 

	
61

00
 	U


nt

er
ha

lt
, R

ep
ar

at
ur

en
,  

		E


r
sa

tz
 (URE


) 

	
62

00
 	F

a
hr

ze
ug

au
fw

an
d 

	
63

00
 	

Ve
rs

ic
he

ru
ng

sa
uf

w
an

d 

	
64

00
 	E

n
er

gi
e-

 u
nd

 E
nt

so
rg

un
gs

au
fw

an
d 

	
66

00
 	W


er

be
au

fw
an

d 

	
67

00
 	Ü


br

ig
er

 B
et

ri
eb

sa
uf

w
an

d 

	
68

00
 	

Zi
ns

au
fw

an
d 

	
69

00
 	A


bs

ch
re

ib
un

ge
n 

9 
	

Ab
s

ch
lu

ss
 

	
90

00
 	E

r
fo

lg
sr

ec
hn

un
g 

	
91

00
 	

B
ila

nz

Wirtschaft & Gesellschaft

anhang



 		  Punkte

24

notenskala 

Punkte		  Note

92–100		  6

83–91			  5,5

74–82			  5

65–73			  4,5
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